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Lotterie. 

Bei der am 19. April fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 141ſter 
8 2 preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 
50,000 Thlr. auf No. 37,320. 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf No. 
31,872. 5 Gewinne von 2000 Thlr. fielen auf No. 10,137 27,744 
52,762 68,027 und 93,252. 
37 Gewinne von 1600 As. auf Nr. 129 2003 4022 4188 
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47, , 
‚456 57,726 58,559 62,072 62,979 64,331 66,822 69,964 70, 


83,195 83,988 84,188 88,787 89,668 89,726 90,774 91,139 91,645 
94,351 und 94,540. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Stuttgart, 19. April. Es wird verſichert, daß die 
Regierung das Einſteherſyſtem definitiv aufgegeben babe. — 
Die Anweſenheit der bayeriſchen Miniſter Bray und Lutz ſoll, 
wie in gut unterrichteten Kreiſen verſichert wird, die Vor⸗ 
nahme von Beſprechungen behufs Abſchluſſes eines Juris⸗ 
diktionsvertrages mit dem Nordd. Bunde auf derſelben Grund ⸗ 
lage wie der von Baden abgeſchloſſene bezwecken. — In der 
geftrigen Verſammlung der deutſchen Partei erſchienen auch 
drei Abgeordnete der Ritterſchaft. Frhr. v. Wöllwarth verlas 
folgende Erklärung: „Die hier erſchienenen Mitglieder der 
württembergiſchen Ritterſchaft, welche keiner der Parteien an⸗ 
ehören, welche ſich zur Zeit im Lande in entgegengeſetzten 
gegen bekämpfen, glauben dennoch die heutige Ver⸗ 
ſammlung der deutſchen Partei infofern mit gleichen Geſin⸗ 
nungen begrüßen zu können, als 


S 


ſie mit ihr in der Frage, 


* die man 8 die deutſche nennt, übereinſtimmt, die 


der Zuſammengehörigkeit aller deutſchen 


Frage nämlich der 
tämme und Länder als Ziel und Endpunkt des Strebens 


jedes Deutſchen, der auch in der Zerriſſenheit Deutſchlands 
nicht aufgehört hat deutſch zu fühlen und zu 99 

Kopenhagen, 19. April. Der König hat heute die 
vom Kriegsminiſter General-⸗Major Naas löff eingereichte 
Demiflion angenommen. Der Concils⸗Präſident iſt interi⸗ 
miſtiſch mit der Leitung des Kriegsminiſteriums betraut worden. 
K 


Die Aufhebung des Roheiſen⸗Zolls. 
Die bereits erwähnte Petition der Aelteſten der 
Danziger Kaufmannſchaft an den Zollbundesrath, in 
welcher die Beſeitigung des Zolles auf Roheiſen unter gleich⸗ 
zeitiger entſprechender Herabſetzung der übrigen Eiſenzölle 
gefordert wird, lautet: 
„Dem hohen Bundes rathe des deutſchen Zollvereins iſt 
im Namen des Zollvereins⸗Präſidii ein Geſetzentwurf auf 
Abänderung des Vereins Zolltarifes zur Beſchlußfaſſung und 
demgemäßen Vorlage an das auf den 21. d. M. einberufene 
Zollparlament unterbreitet worden. Als im Anfang dieſes 
Jahres die Berufung des Zollparlamentes noch für zweifel⸗ 
haft gehalten wurde, richteten wir gleichzeitig mit anderen 
nordbeutſchen Handelsvorſtänden an den Herrn Vorſitzenden 
des Bundeskanzler⸗Amtes die Bitte, dahin zu wirken, daß 
auch in dieſem Jahre das Zollparlament einberufen und dem⸗ 
ſelben eine annehmbare Vorlage über die Reform des beſtehen 
den Tarifes, namentlich über deſſen Vereinfachung und über 
die Aufhebung des Roheiſenzolles unter entſprechender Her · 
abſetzung der übrigen Eiſenzölle gemacht werde. Wir konnten 
uns darauf berufen, daß dieſe Tarifreform, und namentlich 
die Aufbebung, bez. Ermäßigung der Eiſenzölle für das 
wirthſchaftliche Gedeihen unſerer Provinz täglich unaufſchieb⸗ 
barer wird, daß ferner die Situation der deutſchen Eiſen⸗ 
induſtrie gegenüber der Aufhebung des Roheiſenzolles und 
einer entſprechenden Herabſetzung der übrigen Eiſenzölle zur 
Zeit günfliger iſt wie je zuvor, und daß endlich auch das 
Anſehen der geſetzgebenden Organe des Zellvereins ſelbſt dar⸗ 
unter leiden wird, wenn nicht noch in einer letzten Seſſions⸗ 
eriode vor den Neuwahlen deren vornehmſte Aufgabe, die 
arifreform, in einem Maße erfüllt werden kann, welches 
den — — entſpricht, mit welchen die ganze Nation die 
Neugeſlaltung des deutſchen Zollvereins begrüßt hat. 
„Auf dieſe Petition wurde uns vom Bundeskanzler⸗Amte 
erwibert, „daß es in der Abſicht liege, daß Bollparlament 
auch in dieſem Jahre zu berufen, und vor deſſen Zuſammen⸗ 
treten Abänderungen des Zollvereinstarifes, durch welche die 
ſeit 1865 in der Entwickelung begriffene Reform im Sinne 
der Vereinfachung des Tarifes und Erleichterung des Verkehrs 
fortgebildet, zugleich aber auch die finanzielle Grundlage des 
Tarifs gekräftigt werden ſolle, dem Bundesrathe des Zoll- 
vereins von Neuem vorzulegen.“ 


„Dieſe verſprochene Präſidial- Vorlage iſt unterdeß be⸗ 


kannt geworben; fie enthält aber keineswegs dielenigen Reform⸗ 
vorſchläge, die der deutſche Handelsſtand unter einer „Er⸗ 


leichterung des Verkehrs“ und einer „Kräftigung der ſinan⸗ 


ziellen Grundlage des Zolltarifes“ verſteht. Eine mäßige 
Vereinfachung des Tarifes iſt faſt alles, was die Vorlage auf 
der einen Seite bietet. Für die Erleichterung des Verkehrs, 
des Gewerbfleißes und des Verbrauchs enthält fie noch wer 
niger als der im vorigen Jahre eingebrachte Geſetzentwurf. 
Der Antrag auf Ermäßigung des Reiszolles iſt nicht wieder⸗ 
holt, und was die dringendſte und am lauteſten geforderte 
Reform der Eiſenzölle betrifft, jo ift das Zollvereins » Prä- 
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Eiſen ein weſentliches Hilfsmittel bildet.“ 


das dauerhaftere Eiſen an die Stelle des 


ſidium auch diesmal über eine unzulängliche Reduction der 
Zölle für Materialeiſen, nach Verhältniß der durch den 
a Oeſterreich herbeigeführten geringen Her⸗ 
abſetzung des Roheiſenzolles, nicht herausgegangen. Solchen 
unbedeutenden Conzeſſionen gegenüber aber wird eine Er⸗ 
höhung des Kaffeezolles gefordert, deren Ertrag vom Vereins⸗ 
Präſidium ſelbſt auf gegen 1,400,000 & veranſchlagt iſt, 
d. h. auf 7 bis 800,000 % mehr, als der von den beantrag⸗ 
ten Zollbefreiungen und Ermäßigungen zu erwartende Aus⸗ 
fall. Wir glaubten unter der vom Bundeskanzler⸗Amte an⸗ 
gekündigten „Kräftigung der finanziellen Grundlage des 
Tarifes“ etwas ganz Anderes verſtehen zu ſollen, als was 
in der Vorlage unter dieſem Titel enthalten iſt. Wenn die 
Wünſche der norddeutſchen Handelsvorſtände vornehmlich auf 
eine Reform derjenigen Tarifpoſitionen gerichtet ſind, welche 
protektioniſtiſch, zum Theil ſogar faſt probibitiv wirken, fo 
liegt dabei die Ueberzeugung zu Grunde, daß der Uebergang 
zu reinen Finanzzöllen nicht allein zu Gunſten einer geſunden 
und ungeſtörten Entwickelung des Handels und Gewerbfleißes, 
ſondern zugleich auch im wohlverſtandenen Intereſſe der 
Staatsfinanzen verlangt werden muß. 

„Es iſt eine allbekannte Thatſache, daß die Erträge der 
Schutzzollpoſttionen feit Jahren ſtändig abnehmen, ungeachtet 
der gleichzeitigen Zunahme der Bevölkerung und der Steige⸗ 
rung des häuslichen und gewerblichen Conſums und daß fer⸗ 
ner trotz dieſer abnehmenden Revenue für den Staat doch 
die Belaſtung der zollzahlenden Bevölkerung eber wächſt als 
leichter wird. Die Beſeitigung der Schutzzollpoſitionen iſt 
daher als das einzige richtige Mittel bezeichnet worden, um 
für den Tarif jene kräftige finanzielle Grundlage herzuſtellen, 
welche dem Staate die für ſeine Finanzverwaltung nicht zu 
entbehrenden Zollerträge ſichert, ohne zugleich den zollzahlen⸗ 
den Staatsbürgern noch Contributionen aufzulegen, welche 
nur zum kleinſten Theile in den Staatsſäckel, zum größten 
Theile dagegen in die Privatſäckel einiger weniger Kapita⸗ 
liſten fließen. Auch in den Motiven zu dem vorjährigen Ge⸗ 
ſetzentwurfe über die Abänderung des Vereins⸗Zolltarifes iſt 
das ausdrücklich als die Aufgabe der Steuerreform bezeich⸗ 
net, den Tarif in ſeinem allgemeinen Character mehr und 
mehr zu einem Syſtem der Beſteuerung des freiwilligen Ber- 


brauchs umzugeſtalten und ihn dadurch ſtufenweiſe auf einen 5 | 
reinen finanziellen Character zurückzuführen. Der Weg, ben. hienauf. meiser, ante en, als 
en 


die neueſte Tariſvorlage einſchlägt, iſt dagegen ein anderer. 
Um den Staatsfinanzen größere Zollerträge zuzuführen, wird 


einfach die Steuerlaſt erhöht, ohne daß zugleich die Schäden 


des Schutzzollſyſtems entfernt werden. In ſolchen Vorſchlä⸗ 


gen aber können wir eine „Reform“ des Tarifes nicht wohl 


erkennen. 

„Es iſt nicht unſere Abſicht, hier darauf einzugehen, ob 
und in wie weit eine Erhöhung des Kaffeezolles geeignet iſt, 
diejenigen Deckungsmittel herzugeben, welche im Intereſſe der 
Staatsfinanzen bei einer Reform des Tarifes gefunden wer⸗ 


den müſſen und ob überhaupt dieſe Erhöhung mit der von 


uns angeſtrebten Tarifreform im Einklange ſteht. Wir be⸗ 


ſchränken uns vielmehr darauf, gegen die Vorlage des Zoll ⸗ 
vereinspräſidii nur die eine Aus ſlellung zu erheben, daß der 
Kardinal⸗ und Ausgangspunkt einer jeden rationellen Reform 
unſeres Deutſchen Zolltarifes, die Aufhebung des Roheiſen⸗ 
zolles unter entſprechender Herabſetzung der andern Eiſenzölle, 
in den Vorſchlägen nicht enthalten iſt. Die ſchädlichen Ein⸗ 
wirkungen der hohen Eiſenzölle auf die wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe, namentlich der nördlichen Provinzen, ja ſelbſt auf 
die Entwickelung der vereinsländiſchen Eiſenproduction, ſind 
oft genug nachgewieſen, als daß wir fie hier nochmals dar⸗ 
ſtellen ſollten. Sie ſind ſelten beredter geſchildert, als in 
den Motiven zu dem vorjährigen Geſetzentwurfe des Zoll⸗ 
vereins⸗Präſidii ſelbſt. Der Schaden, den Landwirthſchaft 
und Handel, Gewerbe und Induſtrie unter den Eifenzöllen 
erlitten haben und noch erleiden, ift leider nur zu richtig in 
den Worten prophezeit worden, welche der engliſche Miniſter 
Gladſtone vor mehr als zwei Jahrzehnten im engliſchen Par⸗ 
lamente ſprach: „Wenn fremde Nationen unſer (Englands) 
wohlfeiles Eiſen ausſchließen, dann berauben ſie ſich der 
Waffen, womit allein ſie hoffen dürften, mit England con⸗ 
eurriren zu können, in allen den Induſtriezweigen, für welche 
Das Eiſen aber 
iſt weſentliches Hilfsmittel aller Induſtrie und vornehmlich 
auch des Ackerbaues. „Es bildet — wie in den Motiven zum 
vorjährigen Tarifentwurfe ausgeſprochen wurde — in feinen 
verſchiedenen Formen den Rohſtoff für eine ſehr umfangreiche 
Induſtrie, welche mit ihren Erzeugniſſen die auswärtigen 
Märkte ſuchen muß, auf welchen ſie für die Vertheuerung des 
Materials keinen Erſatz findet; es liefert das Material für 
die Maſchinen und Werkzeuge aller Zweige der erzeugenden 
Thätigkeit und des zu großartiger Bedeutung entwickelten 
Transportweſens; es findet ſteigende Verwendung für Bau⸗ 
ten aller Art, bei welchen ein kleiner Unterſchied des Preiſes 
ı olzes ſetzt.“ Der 
Eiſenverbrauch eines Volkes aber „bildet Maßſtab und För⸗ 
derungsmittel für wirthſchaftlichen Wohlſtand und wirthſchaft⸗ 
liche Kraft der Bevölkerung.“ 

„Es mußte ſchon an dem vorjährigen Tarifentwurfe auf⸗ 
allen, daß bei einer ſo beredten Darſtellung der Nothwen⸗ 
digkeit einer Reform der Eiſenzölle, wie ſie in den Motiven 
enthalten iſt, doch die Vorlage ſelbſt den Roheiſenzoll unbe⸗ 
rührt ließ und ſich auf eine unzulängliche Reduction der Zölle 
ür Materialeiſen beſchränkte. Wir hatten gehofft, daß eine 


wiederholte Vorlage in ihren Anträgen jenen Motiven mehr 


entſprechen würde, durften auch dieſe Hoffnung um ſo eher 
hegen, als unterdeß die zollvereinsländiſche Eiſeninduſtrie ſo 
glänzende Geſchäfte gemacht hat, daß die von den Induſtriellen 
allerdings erhobene Forderung nach Beibehaltung der bisbe⸗ 
rigen Zollſatze nur noch verſtändlich erſcheint, wenn voraus⸗ 
geſetzt wird, daß der Zollſchutz, welchen die große Maſſe der 
Tonſumenten Jahrzehntelang für dieſe Ouduſtrie hat bezahlen 
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müſſen, ein wohlerworbenes, ewiges Recht der Produzenten fei. 
Auch iſt vom Zollvereins⸗Präſidio ſelbſt in den erwähnten 
vorjährigen Motiven mit Recht darauf hingewieſen, wie „ge⸗ 
rade für die Intereſſen der Eiſenerzeugung am beſten und 
nachhaltigſten geſorgt wird durch eine Handelspolitik, welche 
geeignet iſt, den inländiſchen Eiſenverbrauch zu fördern“. 
„Da die verſchiedenen Eiſenſorten des Inlandes und Aus⸗ 
landes einander ergänzen und der Mehrverbrauch der einen 
Gattung einen Mehrverbrauch der andern zur Folge hat, ſo 
fördert eine Mehreinfuhr ausländiſchen Eiſens auch die In⸗ 
tereſſen der inländiſchen Eiſenproduktion, und wenn es ge⸗ 
lingt, durch wohlfeilere Zulaſſung fremden Eiſens den Eiſen⸗ 
verbrauch zu mehren, ſo kann es nicht fehlen, daß in noch 
ſtärkerem Verhältniß als der geſammte Verbrauch, die Kund⸗ 
ſchaft der inländiſchen Induſtrie ſich erweitert“. 

„Wenn aber die Vorlage des Zollvereins⸗Präfidii in der 
Form, in welcher ſie dem hohen Bundesrathe vorgelegt iſt, 
den Erwartungen des deutſchen Handelsſtandes und nament⸗ 
lich auch den wohlbegründeten Anſprüchen aller Conſumenten 
nicht entfpricht, fo vertrauen wir darauf, daß der hohe Bun⸗ 
desrath des Zollvereins eine Amendirung des Geſetz⸗Ent⸗ 


wurfes vornehmen werde, welche die bis dahin unſeres Er⸗ 


achtens nicht vorhandene Ausſicht auf das Zuftandekommen 
der langverſuchten Tarifreform herſtellt, und wir bitten daher 
eben ſo dringend als ergebenſt: 

„„Hoher Bundesrath wolle die Präſidial⸗Vorlage über 
den Zoll⸗Tarif vornehmlich dahin erweitern, daß die gänz⸗ 
liche Aufhebung des Roheiſenzolles unter entſprechender Her⸗ 
abjesung der übrigen Eifenzölle, wie dieſe in den vorjährigen 
Anträgen der Delegirten⸗Conferenzen Norddeutſcher Seepläge 
empfohlen iſt, beim Zollparlamente beantragt wird““. 


BAC. Berlin, 20. April. [Die Todes ſtrafe und 
ihre Bertheidiger.] Wir finden es ganz natürlich, daß die 
Zeitungen und Wochenſchriften die parlamentariſchen Ferien 
benutzen, um nochmals das Reſultat der Debatten über das 
Strafgeſetzbuch zu ziehen; die Hauptfrage bleibt dabei immer 
die Todes ſtrafe. Die „Kreuz⸗Ztg.“ erklärt, daß in Folge 
der Abſchaffung der Todesſtrafe das Strafgeſetzbuch „ent⸗ 

riſtlicht,“ und deshalb ganz unannehmbar ſei; wir wollen 
ke 3 daß dieſes eine jener 

merkwürdigen Wendungen ift, deren ſich die „Kreuz- Zeitung.“ 
zu bedienen pflegt, um an gewiſſen Orten eine Wirkung zu 
erzielen. Uns iſt gänzlich unbekannt, daß der Stifter der 
„Religion der Liebe“ an irgend einer Stelle als Vertheidiger 
der Todesſtrafe aufgetreten ift, ja, daß er überhaupt die blu⸗ 
Ay Neigungen, wen hat, welche die „Kreuz⸗Ztgs.“⸗Partei 
als ſpeziſiſch chriſtliche ausgiebt. Neuerdings hat Hr. Pro⸗ 
feſſor v. Treitſchke in den Preußiſchen Jahrbüchern“ einen 
begeiſterten Artikel für die Todesſtrafe geliefert. Die Obrig⸗ 
keit ſoll das Schwert führen; der Bauer weiß es nicht anders, 
ſagt Hr. v Treitſchle. Es iſt erſtaunlich, was das für geläufige 
Redensarten ſind: „Der Bauer weiß es nicht anders“; woher 
weiß das aber Hr. v. Treitſchke? Steht er wirklich in jo innigem 
Verkehr mit Bauern, daß ihm deren Anſichten jo genau be» 
kannt find? Wir behaupten das Gegentheil; wir behaupten: 
der Bauer, welcher im erſten Augenblicke, wenn ihm eine 
Mordthat zu Ohren kommt, gerade ſo wie ein anderer Menſch 
geneigt iſt, in die Worte auszubrechen: „der Mörder muß 
eköpft werden!“ überlegt ſich genau ebenſo wie ein anderer 
enſch, wenn erſt einige Zeit vorübergegangen iſt, die Frage 
beſſer und, wenn dann die Verurtheilung erfolgt ift und es 
vergehen 1 bis 1%½ Jahre, ehe die Beſtätigung des Todes⸗ 
urtheils kommt und die Hinrichtung erfolgt, ſo findet der 
Bauer genau wie jeder andere Menſch in dieſem Vorgange 
Etwas, wogegen ſich ſein Gefühl ſträubt. Wäre Hr. v. Treitſchke 
in Berlin geweſen zur Zeit der Hinrichtung des Mörders 
Grothe, ſo hätte er ſich vollkommen von der Richtigkeit dieſer 
Thatſachen überzeugen können; niemals war die Erbitterung 
über einen grauſamen Mord größer geweſen als in dieſem; 
bei der Hinrichtung herrſchte aber eine allgemeine Theil⸗ 
nahme für den Mörder einfach aus dem Grunde, weil 


man ihn über ein Jahr lang in Todesangſt hatte ſitzen 


laſſen. Um aber ein Beiſpiel vom Lande hier anzuführen, 
ſo war in dem kleinen Städtchen Frauſtadt in Poſen 
die Freude ganz allgemein, als ein Mörder, welcher 
auch über ein Jahr auf die Beſtätigung der Todesſtrafe ge⸗ 
wartet hatte, drei Tage vor der Ankunft der Beflätigung 
entflohen war. So wandelt ſich im Laufe der Zeit natur⸗ 
gemäß das Urtheil des Menſchen. Wenn man freilich von 
der merkwürdigen Anſicht ausgeht, der übrigens an einer an⸗ 
dern Stelle des Aufſatzes geradezu widerſprochen wird, daß 
die ganze Maßregel nur ein Experiment ſein ſolle, dann 
iſt es ia ſehr leicht, Recht zu haben. Gewiß, Niemand wird 
es billigen können, die Todesſtrafe verſuchgweiſe abzu⸗ 
alben aber wer ſagt denn Herrn v. Treitſchke, daß der 

eichstag wirklich daran denkt, nur einen Verſuch mit der 
Abſchaffung der Todesſtrafe machen zu wollen? Hat pi v. 
Treitſchke 1 an einer andern Stelle ſeines Aufſatzes 
geſagt, die Frage ſei deshalb jo ſehr bedenklich, weil 
es nicht möglich wäre, einmal abgeſchaffte Stra⸗ 
fen wieder einzuführen. Ganz gewiß iſt dieſe 
Seite der Frage die ſchwierigſte, denn wie auch ſſpäter 
der Reichstag zuſammengeſetzt ſein mag, daß er 
jemals dazu herbeilaſſen follte, die einmal abgeſchaffte Todes⸗ 
ſtrafe wieder einzuführen, das können wir nicht glauben. 
Was ſollen wir aber dazu ſagen, daß Hr. v. Treitſchke die 
Todesſtrafe aus dem Grunde vertheidigt, weil die Preußen 
ein tapferes Volk ſeien, welches durch Jahre lange blutige 
Kriege zu ſeiner geſchichtlichen Stellung gekommen? Die 
Tapferkeit des preußiſchen Volkes anrufen, um die Beibe⸗ 
haltung der Todesſtrafe durchzuſetzen, das iſt ein Gedanke, 
auf welchen ſelbſt nicht einmal — die „Kreuz⸗Zeitung“ gem 
kommen ift! 


habe, die reli 
glaubt, daß 


* Berlin, 19. April. Der Kronprinz iſt, wie aus 
Karlsbad gemeldet wird, heute Nachmittag dort eingetroffen. 
— Der Poſten eines Präſidenten der Seehandlung, 
welcher ſeit der Ernennung Camphauſens zum Finanz⸗ 
miniſter verwaiſt war, und welchen ſchon andere Blätter als 
auf den Ausfterbe-Etat geſetzt meldeten, wird dem preußiſchen 
Staate erhalten bleiben. Min iſterial⸗ Director Günther 
vom Finanzminiſterium wird dieſe Function übernehmen und 
der Nachfolger ſeines jetzigen Chefs werden und an ſeine Stelle 
wird Hr. Elwanger, der gegenwärtige Vice. Präſident der ſchles⸗ 
wig'ſchen Regierung und ehemals Ober⸗Bürgermeiſter von 
Breslau, treten. Die Breslauer Stadtverordneten haben ge⸗ 
wiß nicht geglaubt, daß fie ihrem früheren ſtädtiſchen Ober ⸗ 
haupt dadurch, daß fle es nicht wiederwählten, zu einer jo 
bohen und ausgezeichneten Stellung verhelfen würden. — Der 
Landesausſchuß der nationalliberalen Partei iſt auf den 30. 
April und 1. Mai nach Berlin einberufen worden, um ſich 
über die Haltung der Partei bei den bevorſtehenden Wahlen 
zu verſtändigen. 

— Der Bundesrath hatte beſchloſſen, die zum früheren 
Entwurf über die Aktien⸗Geſellſchaften eingegangenen 
Bemerkungen der Bandes⸗Regierunzen der preuß. Regierung 


Danzig, den 20 April. 

„ Die vom Hauptverein Weſtpreußiſcher Laudwirthe am 
4. und 5. k. M. bier abzuhaltende Fettviehſchau wird, 
wie nunmehr definitiv beſchloſſen iſt, in dem Selonke'ſchen 
Garten ſtattfinden. Für dieſelbe beſtimmt trafen geftern 
auf dem Dampfer „Ida“ mit dem erſten diesjährigen Trans- 
porte von Original⸗Southdownböcken zwei in England gemä⸗ 
ftste Hammel hier ein, welche einen ungefähren Vergleich der 
engliſchen mit der hieſigen Schafmaſtung geſtatten werden. 
Nach den eingegangenen Anmeldungen Weicht die Aus» 
ftellung qualitativ eine vorzügliche zu werden. Die weittra⸗ 
gende Bedeutung dieſer erſten Fettviehſchau für ganz Weſt⸗ 
preußen läßt, zumal bei der glücklichen Wahl des Ausſtel 
lungsplatzes, einen zahlreichen Beſuch aus der Provinz er⸗ 
warten. Die der Ausftellung folgende Auction von Fett⸗ 
vieh wird nach den erfolgten Bekanntmachungen Käufer 
vorausſichtlich auch aus weiterer Ferne anziehen. 

— Zur Ausführung des Geſetzes wegen Erweiterung, Um⸗ 
wandlung und Neuerrichtung von Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſen für Elementarlehrer iſt angeordnet worden, daß die 


Beitragspflichtigen, obfchon die beabſichtigte Erhöhung der Pens 


zu überweiſen, den älteren Entwurf unter Berückſichtigung 
verſchiedener vom Bundes rathe angegebenen Punkte umzuar⸗ 


beiten. In Abgeordnetenkreiſen will man wiſſen, daß die 
preuß. Regierung dieſe Aufgabe bereits erfüllt hat. Der 
neue Eutwurf — berichtet die „Corr. St.“ — ſoll ſich ſchon 
nach der Form vom älteren dadurch unterſcheiden, daß er im 
§ 1 alle diejenigen Artikel des Handelsgeſetzbuches zuſammen⸗ 
ſtellt, welche durch den Entwurf abzuändern ſind. Auf 
das preuß. Landesrecht bezügliche Vorſchriften ſind in 
dem neuen Entwurfe nicht aufgenommen, aber er beſchäftigt 
ſich nicht blos mit Actiengeſellſchaften, ſondern er ſchlägt auch 
die Aufhebung der ſtaatlichen Genehmigung bei Commandit⸗ 
Geſellſchaften auf Acrien vor. In dem neuen Entwurfe find 
auch Beſtimmungen getroffen bezüglich der Actien⸗Geſell 
ſchaften und Commandit⸗Geſellſchaften auf Actien, bei welchem 
der Gegenſtand des Unternehmens nicht in Handelsgeſchäften 
beſteht. Wie ferner verlautet, ſollen die Normativbeſtimmun⸗ 
gen auf ein thunlichſt geringeres Maß zurückgeführt, die Ueber⸗ 
gangsbeſtimmungen vereinfacht ſein. Wir behalten uns 
Näheres nach genauerer Information vor und bemerken nur 
noch, daß der neue Entwurf die Aufhebung der Landesgeſetze, 
welche die ſtaatliche Genehmigung oder Beaufſichtigung der 
in Rede ſtehenden Geſellſchaften vorſchreiben, ausdrücklich 
ausgeſprochen ſein ſoll. 

— Der geſchäftsleitende Vorſtand der national liberalen 
Partei hat in feiner letzten Sitzung den Zollparlaments⸗ 
Abgeordneten Dr. Ludwig Bamberger, der durch Verlegung 
feines Wohnſitzes nach Caſtel (gegenüber Mainz) das Indi⸗ 
genat des Norddeutſchen Bundes erworben hat, als Mitglied 
cooptirt. 

— Marine.) Die K. Glattdecks⸗Corvette „Meduſa“ iſt am 
23. Februar c. in Bangkok angekommen und die K. Schrauben⸗ 
Corvette „Arcona“ am 21. März c. von Port au Prince nach 
La Guayra (Venezuela) in See gegangen. 

Frankreich. Paris, 17. April. Wie verlautet, 

Dane Betreffs des Plebiscits folgendermaßen 
: „Will das Volk die conſtitutionellen Reformen von 
1870, welche die öffentlichen Freiheiten ſichern, und will es 
ſie unter die Garantie des Kaiſerreiches und der Dynaſtie 
ſtellen?“ Die Plebiseitbewegung iſt, obwohl die Volksab⸗ 
ſtimmung noch nicht offiziell ausgeſchrieben worden, bereits 
im vollen Gange und die Parteiverſammlungen haben ſich, 
fo zu fagen, permanent erklärt. Die Gouvernementalen vom 
rechten Centrum haben ein „Centralcomité für das Ple- 
biscit“ und daneben in einer geſtrigen Verſammlung noch ein 
ſpezielles Comité für die Stadt Paris niedergeſetzt. Das 
Centraleomité hat in den zwei Tagen ſeines Beſtehens ſchon 
die Summe von 400,000 Fr. zuſammen gebracht. Es hofft 
über eine Million verfügen zu können, um auch die Depar⸗ 


tements⸗Ausſchüſſe mit den nöthigen Mitteln zu verſorgen. 


Jeder der Pariſer Rothſchilds hat 10,000 Fr. eingeſandt, 
eine Reihe anderer reicher Financiers 2000 5000 Franken. 
— Wie es ſcheint, iſt die Regierung fortwährend in Be⸗ 
ſorgniß, daß die Ruhe in Paris geſtört werden könnte. 
Gewiſſe Vorſichtsmaßregeln werden daher faft jede Nacht ge⸗ 
troffen, und wohl zwei bis drei Mal pro Woche erhalten die 
Polizeicommifſare Verſtärkungen an Polizeimannſchaft und 
zwei Tambours, damit fie für den Fall, daß Lärm aus bricht, 


ſofort die „geſetzlichen Aufforderungen“ machen können. Einſt⸗ 


weilen verhält ſich Paris aber ganz ruhig, wenn man auch 
erwarten darf, daß es vor, während und nach der Volksab⸗ 
ſtimmung ziemlich lebhaft zugehen wird. — Prinz Peter 
Bonaparte ſcheint bis jetzt ſeine Villa von Auteuil noch 
nicht verlaſſen zu haben. Wenigſtens ſah man ihn geſtern 
mit ſeiner Familie dem Doctor Pinel, der in ſeinem Prozeſſe 
eine bedeutende Rolle ſpielte, einen Beſuch machen. 

— 18. April. Im Senat begann heute die zweite Ber 
rathung des Senatusconſults. Für das Plebiszit ſprach in 


längerer Rede Laguerronnière, welcher namentlich ausführte, 


daß der Erfolg des Plebiszit® die Illuſton beſeitigen werde, 
als ſei Frankreich durch die liberale Bewegung ſchwächer ge⸗ 
worden; ſolche Anſchauungen würden ſchwinden, ſobald ſich 
herausſtelle, daß ſich das liberale Frankreich eng um den 
Kaiſer ſchaare. So würde das Plebiszit nach Außen die 
Machtſtellung Frankreichs Närken, im Junern aber allen re⸗ 
volutionairen Verſuchen entgegenwirken. W. T.) 
Italien. Florenz, 18 April. Nach hier eingegan⸗ 
genen Meldungen iſt in Mailand eine Fabrik entdeckt, in 


welcher heimlich Patronen angefertigt werden. Einer der 


Fabrikanten hat bei dem Einſchreiten der Polizei einen Be⸗ 
amten verwundet und iſt entkommen; im Uebrigen ſind noch 
vier Verhaftungen vorgenommen. g (W. T.) 

Der „Pall Mall Gazette“ wird aus Rom geſchrie⸗ 
ben, daß die Oppoſition ſich nicht an der eventuellen na- 


mentlichen Abſtimmung über das Unf hlbarkeits⸗Dogma bes 


theiligen will, ſo daß die durch die Canones der alten Con⸗ 
cilien verlangte „Einſtimmigkeit“ nicht geſtört werde. 
Der eigentliche Kampf mit der röuiſchen Kurie werde auf 
das Gebiet der Frage über Trennung von Kirche und Staat 
verlegt werden, weil in dieſer Beziehung die Infallibiliſten, 
je nach Maßgabe der verſchiedenen poliliſchen Syſteme, an 


welche fie gewöhnt worden, unter ſich ſehr getheilter Meinung 


ſeien. — Ferner kommt aus Rom die wunderbare Mähr: Es 
iſt ſo weit gekommen, daß eine neue lateiniſch geſchriebene 
Brochüre des Biſchofs Ketteler über Unfehlbarkeit, der in 
Norddeutſchland als der reiſigſte Kämpe des Ultramontanismus 
galt, verboten und, wie man fagt, verbrannt worden iſt. 
Türkei. Conſtantinopel, 18. April. Der Pa⸗ 


triarch hat den Ferman, betreffend die dulgariſche Kirchen ⸗ 


age, offiziell verworfen, da die Pforte nicht das Recht 
76 1 ſöſen Rechtsverhältniſſe zu modifieiven. Man 
u Folge hiervon die Pforte die Abſetzung des 
atriarchen in Betracht ziehen werde. (W. T.) 


artizen Ocean Arie aus „Oberon,“ die allerdings zu ihrer 


fionen nach $ 2 a. a. O. erſt mit 8 des Jahres 1871 ein⸗ 
treten ſoll, laut der allgemeinen Vorſchriſten über Publikation 
der Geſetze ſchon in dieſem Jahre die Zahlungen zu leiſten haben, 
und zwar, der getroffenen Anordnung zufolge, bis zum 1. Juli 
d. J. Die Gemeinden, ſelbſtſtändigen Guts⸗ und Dominial⸗Be⸗ 
gut Inſtitute, Kaſſen u. ſ. w., welchen die Unterhaltung einer 
ehrerſtelle obliegt, ſind nach § 4 des erwähnten Geſetzes ver⸗ 
pflichtet, einen Jahresbeitrag von 4 % für jede ihrer Lehrer⸗ 
ſtellen zu ihrer Bezirkskaſſe zu zahlen, und follen nun veranlaßt 
werden, dieſer ihrer Verpflichtung bis zum vorbeſtimmten Tage 
nachzukommen. . 3.) 

* Die allgemeine Vereins⸗Fortbildungsſchule wurde 
am Gründonnerſtage für den diesjährigen Winter⸗Curſus geſchloſſen. 
Am künftigen Sonntage von 11 bis 1 Ubr Mittags ſollen im 
Gewerbehauſe Proben von ſchriftlichen Arbeiten und Zeichnungen 
ausgelegt werden, die von den Theilnehmern an dem dreimonat⸗ 
lichen Curſus gefertigt worden ſind. Zugleich mit dieſer Aus⸗ 
ftellung wird ein Bericht über die Wirkſamkelt der Schule erftattet 
und vom Comits Rechnung gelegt werden. Weil der diesjährige 
Curſus erſt Mitte Januar begann, wurde er bis Mitte April 
ausgedehnt, was aber für den Beſuch der Schule in den letzten 
14 Tagen ſehr nachtheilig einwirkte, da die größte Zahl der Theil: 
nehmer durch Berufsarbeiten an dem regelmäßigen Beſuch ver⸗ 
bindert wurde. Für den künftigen Winter fol die Schule ſchon 
Mitte September eröffnet und dann nur bis Mitte März aus⸗ 
gedehnt werden. 

* Die Erwerbs; und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften 
werden ihren diesjährigen Verbandstag am W., 27. und 28. Mai 
in Marienburg abhalten. Von hier aus werden an demſelben 
Theil nehmen die Herren Sekretär Sielaff, Vorſitzender des Con⸗ 
ſumvereins „Selbſthilfe“, und Lehrer Engler, Buchhalter des Allg. 
Conſumvereins. 0 

* Der Lehrerverein hat ſich an den Magiſtrat mit der 
Bitte gewandt, einem Lebrer eine Reiſeunterſtützung zu ge⸗ 
währen, um an der diesjährigen deutſchen Lehrer⸗Verſamm⸗ 
lung in Wien Theil nehmen zu konnen. 

* [Concert.] Das geſtrige Abſchieds⸗Concert der Sän⸗ 
gerin Frl. v. Tellini fand vor einem recht zahlreichen Au⸗ 
ditorium ftatt, dem es an animirter Stimmung nicht fehlte. 
Sowohl der Concertgeberin, wie den übrigen Mitwirkenden, 
welche das reichhaltige Programm ausführen halfen, wurden 
freigiebig geſpendete Zeichen des Beifalls zu Theil. Frl v. 
Tellini entfaltete ihre brillanten Stimmmittel in der groß⸗ 


vollen Wirkung der ſceniſchen Darſtellung bedarf. Die Lieder⸗ 
vorträge der Sängerin beſtanden aus Mendelsſohn's „Auf 
Flügeln des Geſanges“ und aus dem recht 
laanig componirten Abt'ſchen Liede: „Schmetterling 
ſetz dich“. Wiederholt und unter dem Rufe: „Hierblei⸗ 
ben“ und „Wiederkommen“ gerufen, gab Frl. v. Tellini 
noch ein franzöſiſches Lied zu. Frl. Maria Haupt erzielte 
namentlich mit der techniſch ſicher und elegant geſungenen 
Schmuck⸗Arie ans Gounods „Fauſt“ einen ſchönen Erfolg. 
Außerdem ſang ſie Schubert's „Poſt“ und mit großer Zun⸗ 
engeläufigteit und in dem rapideſten Tempo eine Roſſint'ſche 
Tarantella Frl. Bauer ſprach durch ihre beiden mit ſugend⸗ 
licher Aumuth und ungeſuchter Naivität vorgetragenen Lieder 
lebhaft an und eine geſchätzte Dilettantin, welche die erſte 
Arie der Gräfin aus „Figaro“ und die Serenade von Gou⸗ 
nod (mit Violine) fang, erregte durch ihre ſchoͤne, wohltbuend 
weiche Sopranſtimme allgemeine Theilnahme. Frau Fiſcher 
widmete dem Conecerte gleichfalls ihr Talent durch die ver⸗ 
ſtändniß⸗ und gefühlvolle Recitation eines Gedichtes. Herr 
C, deſſen Violinſpiel ſchon öfters mit Vergnügen vernommen 
worden iſt, machte Glück mit zwei kleineren Stücken von 
David, die den hübſchen Ton und guten Vortrag des talent⸗ 
vollen Spielers zur Entfaltung brachten. Außerdem führte Hr. 
C. den Violinpart in dem Beethoven'ſchen G-dur-Trio aus, 
mit dem das Concert eröffnet wurde Herr W. bewährte 
ſich darin als tüchtiger, gut muſikaliſcher Celliſt und der Be⸗ 
richterſtatter F. W. Markull nahm den Platz am Biano- 
forte ein. In Verbindung mit Herrn Mäcklen burg führte 
derſelbe noch das reizende Andante mit Variationen von Rob. 
Schumann für zwei Claviere aus. Die Jaftrumente, ein vor» 
züglicher, geſangreicher Flügel von Bechſtein, der dem Ref. 
auch für das Accompagnement der Geſangsſtücke die beſten 
Dienſte leiſtete und ein tonkräſtiger, vortrefflich gearbeitete 
Flügel von Wiſzniewski, hatte das Pianoforte⸗Magazin des 
Herrn J. B. Wiſzniews kl geliefert M. 
„Am 25. d. beginnt unter dem Vorſit des Hrn. Stadt⸗ und 
Kreisgerichts⸗ Director Kowallet die diesjährige 2. Schwur⸗ 
gerichtsperiode. Wie man erfährt, werden in derſelben fol⸗ 
gende Anklagen zur Verhandlung kommen: am 25. April: wider 
die Arbeiter let Schlicht und Peter Ohl aus Schönwarling, 
wegen Nothzucht reip. Thellnahme daran; am 26. und 27. wider 
die verehel Dofbeſther Schindler in Heubude, wegen Mordes; am 
28. wider: a. die Arbeiter Peter Piepenberg und Daniel Wichert 
von hier, wegen wegen Diebſtahls im wiederholten Rügfalle, 


ä ; b) die unverehel. Louiſe Ka: 
den Krämer Wolff wegen Hehlerei; b) 10 . 5d 30 wider 


Unzucht. 7 3 3 

* Gr, Julius Radike hat vom Berliner Magiſtrat die 
ehrenvolle Aufforderung erhalten, daſelbſt die Leitung größerer 
7 8 Gartenanlagen zu übernehmen und wird dorthin über: 
U n. 

* [Polizeiliches.] Die Schornſteinfegermeiſter Albrecht⸗ 
chen Eheleute, Faulgraben No. 3 wohnhaft, waren geſtern Abend 
n Streit gerathen, welcher in Schlägerei ausartete. Der herbei⸗ 
—.— olizelbeamte fand die Frau an der Erde auf Betten 
iegend, ihr Kopf war mit Blut und Wunden bedeckt; der ee 
mann hatte ſich im Nebenzimmer eingeſchloſſen, öffnete aber jo» 
gleich nach geſchehener Aufforderung. Er hatte ſich eine bedeu⸗ 
tende Schnittwunde am Halſe beigebracht und war ebenfalls von 
Blut überſtrömt. Man brachte ſofort Mann und Frau in die 
Krankenſtation des Arbeitshaufes, woſelbſt die Frau heute früh 


| 


um 6 Uhr ve:ftorben iſt. Ihre 8 Kinder, im Alter von L bis 
vu 17 Jahren, find anderweitig untergebracht. — Den Thätern 
es vor einigen Tagen im Speicher „Der ſchwarze Bär“ verüb⸗ 
ten Diebſtahls iſt man auf der Spur und ſind bereits einige 
Verhaftungen vorgenommen. — Gefunden wurde auf der Pro⸗ 
menade bei Petershagen ein goldenes Medaillon. — Verhaftet 
wurden 5 Männer und 2 Frauensperſonen. 

„In Betreff des Todes des Plonier⸗Unterofftziers Dyck ers 
halten wir amtlicherſeits folgende Mittbeilungen, wonach wir eine 
im geſtrigen Abendblatt gegebene Notiz zu mobifiziven bitten. 
Weder am Halſe noch in der Bruſt ſind Stichwunden gefunden 
worden; nur am Hinterkopf fand ſich eine unbedeutende nicht 
einmal die Kopfhaut durchdringende Stich- oder Schnittwunde, 
welche mit dem Tode in keinem Zuſammenhang ſteht. Es ſind 
ferner zwar zwei Arbeiter aus Ohra gefänglich eingezogen gewe⸗ 
ſen, weil ſie ſich am Abend, als Dyck verſchwand, mit demſelben 
geſchlagen haben und erweislich die letzten mit ihm zuſammen ge⸗ 
weſenen Perſonen find; diefelven ſind jedoch bereits vor dem Auf⸗ 
finden der Leiche des Dyck der Haft entlaſſen und nicht wieder zur 
Haft gebracht worden. 

— Nachdem am Montag die erſten Segelſchiffe von Pillau 
aus in Königsberg an die Stadt gekommen, iſt auch die Fahrt für 
dieſe eröffnet worden und der größte Theil der in Pillau gelegenen 
Segelſchiffe bereits in Königsberg eingetroffen. — Die Tonnen 
in der Rönne und theilweiſe im Haff find ausgelegt. (K H. Z.) 

+ Thorn, 19. April. Der Bau der Eiſenbahnbrücke 
wird rege in Angriff genommen werden, und das vom jenſeitigen 
Ufer nach dieſſeits; die Mauerarbeiten beginnen mit dem heutigen 
Tage. Die bieſige Pfahlbrücke iſt durch den Eisgang faſt ganz 
unbeſchädigt geblieben; die Reparaturen betragen ca. 5 E 
Im Monat März war der Verkehr über dieſelbe recht frequent 
und betrug die Einnahme 1847 * oder täglich im Durchſchnitt 
59 6% 17 ch. Die erbebliche Einnahme rührt, wie der offizielle 
Bericht des Magiſtrats mittbeilt, von dem bedeutenden Trans⸗ 
port von Spiritus und Getreide über die Brücke her. Nach lan⸗ 
gen Verhandlungen haben ſich die beiden ſtädtiſchen Behörden 
über Ermäßigungen des Brückengeldes geeinigt und. diejelven 
ſeit einigen Tagen publicirt. Demnach zahlt ein Fußgänger für 
die Paſſage 4 J, ein Wagen, der bis zu 5 Centner belajtet wird, 
gebt frei über die Brücke und nur vom Fuhrmann und den 
Pferden wird Brückenzoll erhoben. 

Conitz, 18. April. Der Eiſenbahnbau Schneidemühl⸗ 
Dirſchau wird am 21. d. in der zweiten Bauabtheilung zus 
nächſt in der Gemarkung Buchholz beginnen Es ſollen daſelbſt 
150 bis 200 Arbeiter Beſchäftigung finden, Die Strecke Conitz⸗ 
Pr. Stargardt wird erſt im nächſten Jahre begonnen, wäh⸗ 
rend in dieſem Jahre nur die Erdarbeiten zwiſchen Flatow und 
Conitz beendet werden. Die hieſige Bauabtheilung wird von 
Buchholz aus zunächſt nach Flatow hin bauen, um die Strecke 
zwiſchen Flatow und Buchholz zu Ende zu führen, damit von 
Flatow aus Baumaterialien zur Weiterführung des Vaues her⸗ 
eigeſchafft werden können. (Brb 3.) 

Von der Brabemündung, 19. April. Nachdem nun ſeit 
ca. 14 Tagen der Eisgang auf der Weichſel glücklich vorüber 

egangen iſt, haben uns die Oſterfeiertage das dem Eisgange 
ſtels folgende Hochwaſſer gebracht. Sämmtlihe Wieſen und 
niedrig gelegenen Aecker in Dt. Fordon und Langenau ſtehen 
unter Waſſer. An ein Fallen deſſelben iſt vorläufig noch nicht 
zu denken, vielmehr iſt daſſelbe noch immer im Steigen be⸗ 
griffen. Der Waſſerſtand am Pegel hierſelbſt markirt bis jetzt 
bereits über 11 Fuß über Null. (Brb. 3.) 
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Die Danziger Credit⸗ und Sparbank. VII. 

Zur Sache können wir kurz genug ein. 

Die Direction hält es für mindeſtens eben ſo gut 
(alfo vielleicht noch beſ E wenn das Actien-Capital theil⸗ 
weiſe als „unverfüzbare Capitalſumme“ in den den 
„Sicherer Actionäre“ (unſichere find ebenſo ausgeſchloſſen, wie 
die Möglichkeit, daß aus ſicheren unſichere werden!) „als 
Reſerve“ belaſſen wird, als wenn „auch dieſer Reſt iu ven 
zeitigen Geſchäfte bet ieb gezogen und fo den Wechſelfällen 
deſſelben mit unterworfen iſt.“ — Die Direction muß die 
Verhältniſſe uad die „Wechſelfälle“ am beſten kennen; fie hat 
ſich mit großer Undefangenheit ausgeſprochen und es iſt ihr 
nur bemerklich zu machen, daß rechtlich, wenn auch nicht 
thatſächlich der ganze Betrag von 60,000 3g den erwähnten 
Wechſelfällen ausgelegt und kein Heller davon eine Reſerve 
iſt. „Unverfügbar“ bleibt nur das, was ſichere“ Aetionäre 
vielleicht einmal unbezahlt laſſen. — Warum auſtatt der 
nothdürftigen Einzahlung von 15,000 * gar 42,000 Ha 
eingezogen ſind, iſt nicht zu verſtehen, letzt find la nur 18,000 
in „Reſerve“ und ſonſt wären es 45,000 geweſen! 

Daß in dem Haufe nur 5000 % fteden und nicht 10,000, 
wie in dem Status ſteht, iſt intereffant zu hören. Nach dem 
Status ſah es ſo aus, als ob das Haus unbelaſtet wäre; 
andere Banken müden das Gegentheil im Status klar hia⸗ 
ſchreiben, dieſe Bank hat jo Etwas nicht nöthig und es 
ſcheint ihr gleichgiltig zu fein, ob fie freie oder belaſtele 
Activa in ihrem Status figuriven läßt. 

Geradezn komiſch iſt die Berufung auf den Kaſſen⸗ 
beſtand des Berliner Kaſſenvereins. Die Direction wirft 
uns Unkenntniß (um nicht zu ſagen Böswilligkeit) vor, weil 
wir ihren Kaſſenbeſtand von circa 15,700 3% luxuriös finden, 
während doch der Berliner Kaſſenverein bei 1 Million Capital 
zt Million in Kaffe hat und doch 114 Dividende giebt. 
Wer ſich einigermaßen um ſolche Sachen dekümmert, zu deſſen 
Erheiterung bedarf es nur dieſer Berufung und keiner wei⸗ 
teren Erklärung. Indeſſen wir ſchreiben nicht für ein 
geſchäftskundiges Publikum (dieſes geht wohl überhaupt nicht 
zu dieſer Bank), ſondern für ein geſchäftsunkundiges; aber 
auch dieſem werden wenige Worte genügen. Der Berliner 
Kaſſenverein hat allerdings nur 1 Million Capital, außer⸗ 
dem aber das Recht einer Notenemiffion von 1 Million und 
endlich laut Statut vom 31. Dezember 1869 einen Beſtand 
an unverzinslichen Giro-Guthaben ſeiner Kunden von 
Über 51 Millionen, nebenbei noch die Kleinigkeit von 
150,000 % Reſervefonds. — Mit einem ſolchen Inftitut 
will ſich eine Bank vergleichen, die bis 6 Binfen für Depo- 
ſiten giebt, la 4% Zinſen Denienigen verſpricht, die auf fo. 
fortige Kündigung einzahlen. ieſe Bank, die jeden 
Groſchen jeden Tag verzinſen muß, bat natürlich die Pflicht, 
ihre Beſtände ſederzeit beſchäftigt zu erhalten, weil ſie ſonſt 
großen Binsverluſt erleidet. Zinsderluſt bedeutet für fie 
theueres Geld und je theuerer ihr Geld, deſto höher die 
Zinſen für ibre Ausleihungen, deſto größer deren Gefähr⸗ 
dung, denn die Leute find nicht fo thöricht, der Dan iger 
Credit. und Spar- Bank hohe Zinſen zu bezahlen, wenn fie 
es anderweitig billiger haben können. Und ſichere Leute 
können es wirklich billiger haben als bei dieſer Bank. 

Darin liegt der tiefe Ernſt der Sache, daß mit hohen 
Zinſen Gelder zu einem gefährlichen Geſchäft herangezogen 
werden ſollen 

Was endlich die Generoſität der Bank gegen ihren Re⸗ 
ſervefonds betrifft, in ven ſie mehr gelegt haben ſoll, als 
nach dem Statut nöthig iſt, ſo imponirt uns dieſe gar nicht 
und kann auch nur ſehr wenig zur Beruhigung dienen. Denn 
entweder war die Verwaltung zu ſolchen ſtatutenwidrigen 
Handlungen gar nicht berechtigt, oder dieſe beruhen in einem 
Beſchluß der General⸗Verſammlung, den eine andere General⸗ 
Verſammlung aufheben kann. Was in der General⸗Verſamm⸗ 


kung der Bank vorgeht, entzieht ſich ebenſo der Oeffentlichkeit 
wie der ganze Geſchäfts betrieb. 

Wir ſprechen die Hoffnung aus, daß das Publikum durch 
Entziehung der Depoſiten dieſer Bank beweiſen wird, daß 
es mehr verlangt als den Namen eines Status, mehr als 
die Namen von ein paar achtungswerthen Herren, welche die 
Geheimthuerei billigen, wo vollſte Oeffentlichkeit allein das 
Richtige iſt. 


Vermiſchtes. 

Paris, 18. April. 1 55 Telegraph meldete den Tod der 
Herzogin von Berr Mutter des Grafen Chambord, der 
von dem kleinen a am er . 2 7. — Heinrich V. 
genannt wird. Die ne war e 1 Tochter Königs i 
von Neapel und m eboren. Nach dem Tode ihres Gemahls, 
Herzogs von Berry, und nach der Vertreibung der älteren Linie 
der Bourbons vom franzöſiſchen Königsthrone vermählte ſich die 
Herzogin — mit dem Marquis Luccheft Bali, Herzog della 
Gracia. Auch dieſen ihren zweiten Gemahl hat fie 1864 durch 
den Tod verloren. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger geitunp. 
Berlin, 20. April. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. Nachm. 
Angekommen in Ne 3 Uhr 30 Min. . 


Weizen m Mai 621 öl e Blarıb zen 70 75% 
Roggen hoͤher, 


Regulirun . 4 45 44% 4% K. 81/8 81% 
April 45¼ — 1 107% 1077/8 
— =; 46 456% Deftr.: „Staasb. 216 | 216 
aus f Apel Mai 154 151er ni 35“ 60 | von 
5 r a enbahn⸗ 8 
— feſter Oeſterr. Banknoten 828 82/8 
ee u 151½4 2 155/24] Ruſſ. Porn 74 74 
Juli⸗Aug.. . 15/4 15% Ameritaner . 957 95/% 
W Jan al. Rente 855 55% 
„ . 7%' 4 74½ 4] Danz. Priv.⸗B. Act. 106 
Pr. lb 101% 45 5 Danz. Stadt⸗Anl. 97% 97/8 
4 2 5 9170 Wechfelcours Lond. — 6.23% 
aatsscudſch. 771 78 
801 4 4 7 
en . e f. e 
redi aatsbahn „ Lombarden 
1864, ep — eg 1 
Wien, 19. April. Abend⸗Börſe. Creditactien 259, 70, 


Staatsbahn 392, 00, 1860er Looſe 96, 50, 1864er Looſe 118, 
Auglo⸗Auſtria 3 324, 00 00, Franco-Auftria 114 75, Galizier 235, 00, 
Lombarden 194, 0 e 87. Ziemlich feſt, doch unbelebt. 
Hamburg, 1 April. [Getreidemartt.] 27 ** un 
Roggen loco und — Termine feſt. — Weizen der April 5404 
1114 Bancothbaler Br. 1104 Sd., ve orig m 1274 711K Br, 1104 
Gd., do. 125% 110 Br., 109 Gd., kr! nn 1974 113 Br., 


11% Gd., do. 125% 11 0 Gd., er Juli ⸗Auguſt 
Ml. Da 12 Br. d. — Roggen 
un 5000 % 795 8 Gd., Ne Mai⸗Juni 79% Br., 79 

Ar Juni⸗Juli ai 951 81 os, Yr Juli⸗Auguſt 2000 #4 
Mt Band 100 Hafer und Gerſte feſt 


301, 72 April und Yer Mai 30, Yr October 
3 lau, Jer Mai 191, 7er Juni⸗Juli 20k. — 


27%. — Spi 
Kue ſtill. — 07. I. — Petroleum ruhig, Standard white, 
loco 14 N 44 Gd., r April 14 Gd., der Auguſt⸗De⸗ 
cember b b Er ſchönes Wetter. 

Bre na 


9. April. Betroleum großes Lieferungsge⸗ 
ſchäft, Standard wbite 6361, 155 Abladung 6% bez., Ful 


A1 uf 63 bez., ir September 615. 
mſterdam, 19. April. [Wetreinemarkt] Schlußbericht.) 
Roggen loco unverändert, 
85. Raps due Herbſt 78. Rüböl Yr Mai 453, 


Weizen 8 Yr Mai 187, 
ondon, Arlt, Sinn an 5d Conſole 9411 


Neue Spanier . Wee 5 Rent 
. 11. 5 Nuſſen de 1824 844. 5 2 4 
Fon 8% 


a 11 d e t 158 
5 aote 
Lund Au Betlin 6.27%. Hamburg 3 Monat 13 Mt. 


Wechſelnotirungen: 


11 Schilling. Frankfurt a. M. 121. Wien 19 675 Kr. Be 
WN 283. 
12400 ol, 19. April. 2 l & Co.) [Baum⸗ 


„Wldbling fair Dhollerab 


94, good — Dbollerah 9 3 Bengal N New fair 
Oomra 9%, good fair Oomra 10, Pernam myrna 103, 
Egyptiſche 12. Db era . v 8 la 98. 

ziverpool, 19. April. (Schluß FR "Baumwolle 


Ballen. — Ruhig. 
Mr Mancheſter, 19. April. 12 age lands 113, 12r Water 
Taylor 12}, 12r Water Micholls 1 Water Gidlow 158, 
30r Water Clayton 164, 40r Wale Mayoll 153, 40r Medio 
Wilkinſon 174, 36r Warpcops Qualität Rowland 164, 40 Double 
Weſton 163, = Double Weſton 194, Printers 1/16 8/50 847 141. 
Ruhig, aber fe 
Bari is 110 April. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 74,60 
See Jene 5% Rente 56,05. Oeſterreichiſche 
en 805, 00. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 
Act . Lombardiſche Be 
rioritäten 
en —. Türken 48 48,05. 98 
En un gel. "1008, 7 v. St. gar. Alabama: 
. t. Neue Rufen 84%. Neue 


A doc. MOL De a * Ne 
N er — 
Aua be, 0, 18 W uft 5,25, Ye Geptember-December 


59, 50. Spiritus Yr Apri 
19. apt, Wich auf London 3 Mo⸗ 
Petersburg, bu Monat 265% Amſterdam 


nat 288 ¼2, auf Ham t 32, au 


74, 70. 
Felt an, “er 


Tur n 
Paris, 


Paris 3 Monat 3044. 1864er Prä⸗ 
mien⸗Anleihe 1512. 1866er e 149. Gr. Ruſſiſche 
Eiſenbahn 1494. Imperial 6,85. Producten markt. Talg loco 
! 56%, „er Auguſt 56%. Weizen * Mai 103. 85 5 125 on 
Mai 73. Hafer ur Mais Juni 4,50. Hanf der 5870 Lein⸗ 
ſaat r Mai 15. — Ruſſ. odencredit 904, Siehe u 1870 877 
— Warmes Wetter. 

Antwerpen, 19. April. Getreidemarkt. Weizen behaup⸗ 
tet. Roggen ruhig. . arkt. . Raf⸗ 


3 Monat 1444, = 


ſinirtes, Type weiß, loco 505 * April 50, Mai 51, der 
September: Degember 554. — Re 
Newyork, 19. April, 


en atlant. Kabel.) e 
Gold- Age 132 hair Cours 1 . 9 75 134), Wechſel 
cours a. London i. Gold 110% Bonds de 1882 112}, Bonds de 1885 
1118, Bonds de 1865 1104, Bonds de 1904 06}, Eriebahn 
inois F Baumwolle 234, Mebl 4 D. 50 C. a 5 D. 10 C., 
als Raff. Petroleum in Newyork r Gallon A 64 Pfd. 
26, do. in Philadelphia 253, Havanna⸗Zucker No. 12 9. 


Danziger Boͤrſe. 
Amtliche Notirungen am 20. April. 
Weizen Di Tonne Rn ea e 
— Flche 60—66 * 3 63 Re. bez. 


r Weizen 
== gba Br mis 11307 & 59—64 Br. 


52603 


elbunt bezahlt. 


unt 


Pu 


2 Yır m uni 124% 43 . B Yr Juni⸗ Juli 1245 
r., ult⸗Auguſt 1227 451 2. Br., 43 9251052 
Sete e ner, von loco n große 1088 


38 * 5 bez., kleine 1 7 354 3. b 
Erbſen Yr Tonne von 2000 feſt, loco 2 Koch⸗ 423 . 
bei. 94 55 Futter⸗ 393 & bez.; auf Lieferung er Mai⸗Juni 


Wi en Jer Tonne von 2000 % loco ordinäre 333 4 bez. 
Spiritus Yr 8000% Tr. loco ER Rg bez. 
Petroleum Yr 100% ab Neufahrwaſſer loco 83 * 
Liverp. Siedſalz Yr Sad von 125% Netto 1 Sas ab 
Neufahrwaſſer 80 177 % Br., 174 9 
Heringe Yr Tonne unverzollt loco 4 ful brand 134 
Ag Br. e oe 114 & Br., Groß berger Original neue 


S u OR ab Neufahrwaſſer in Kahnla⸗ 
dungen doppelt geſiebte . 144-4 & Br., ſchottiſche 
Massen te 144— 

Die Aelteſten der Kaufmannicaft. 


Danzig, den 20. April. [Bahnpreiſe.] 

Weizen unverändert 77162 für roſtige und abfallende 
Güter 112—117 18/120 — 122/26 4 von 45/50 — 51/53 — 
ch feine, Qualitat wenig oder nicht roſtig und 

124 26/28 — 130/132% von 56/57 — 58/59 — 
59/60 % der 29000 ſehr ſchön auch 1—2 „ darüber. 

Roggen r 120 — 125% von 408/41 — 44/44 . 


Pa Ton 
se — "37/38 39/40 1 ** nach Qualität. 
rbſen feſt, von 38 40,41 . ur Tonne. 
8214 354—36/37 & bezahlt. 
Spiritus 143—14% 24 Var Tr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön, auch warm. Wind: 
Nord. — Weizen loco etwas beſſer aber nur vereinzelt und in 
feinerer Qualität gefragt. Volle Preiſe wurden wohl bewilligt, 
doch ſind dieſelben mehrentheils unbekannt 15 300 Tonnen 
ſind überhaupt gehandelt, darunter jedoch 
cher 155 dieſe zum größeren r. alt. 
124% 56 Fe und glajig 1244 


2 i, bc oggen Io, 12 7 ae 50 aus ea Anl! mat⸗ 


e N e 


* Tonne, — Erbſen loco, Kos 
251 Han a billiger, 39 
ai: Juni 


as Fr 
a iſt: Weizen hellbunt, 123 
ed do, bunt 123/24%# 


60 un u. G er , 83/85 N 

b Be. br., Mai⸗Juni do., an, Jul 606 2 

Sg. 535 Fig gr 44 1 617 — Roggen wenig Brunn 

r 7 loco 45 . Pr Frühjahr 44 

* bez. u. Gd., Mal. un do., Su ul 454, 5 M bez = 

@b., Jug uguft 46 7 — 6 till, Yer 17504 loco 

Bomm. „Märk. 38—39 . — Hafer e 

Der 13007 1 loco 25 —274 Kr 47/50% Yr Frühjahr 27 & bez., 

N N 27 &. Gd. Erbſen feſt, ver 2250 % loco 7757 
46—47 Ra, Koch⸗ 48 50 Pb. Gribjabr tter⸗ 472 

bez. — Nüböl matter, loco 14 % Br. ril⸗Mai 14 

ber und 8 14 135 bez. u. Br Sept.⸗Oct. zB 

— Spiritus feit und höher, 28, 4 


loco ohne Faß 155/4, 


bez., abgel. Anm. 155 & bez, Früh. und Mai⸗Juni 15, 
PET 1 6. u. Gd., Jun: i 154 . G on K 
a 155 N Gd KugufsCcpt. 1 Gd. — a det: 

150 W. Weizen, 250 W. Roggen, 100 W. Hafer, 30,000 Quart 
Spiritus. — Negulirun 1912 1 Wehen 64} t 1 Roggen —5 


bar Hafer 274 Rüböl 14 
A '& Det. 75, 1 , bez., 7 
Br. — 14 e 1 10% 


leum loco 84%. A bez. u. Br., Sept. 

1 Bres 19. April. Roth . N ernachläſſigt, 12—15$ 
lau Rothe aat v 

Ne, hochfein über Notiz 14 20 25 a Saat bei befäränftem Ums 


ſatz in feſter Sat 3 K, bochfein über Notiz bez. 
Se Saat 20—25 Ag — Thymothbee beachtet, 67% 
Srerlin, 19. Ah Weizen n = 2100 52—66 W nach 
Qual., Ye April⸗Mai ee N bz., a allein 611— 
55505 be bez., ee 62—61} τ — Roggen loco de 
900 7 451 3. ab Bei Behr 18 5 441 K bz., 1 
81-822 444 N b 1 44 —44 % b 
1 104 Bi 48 —4 44 ez. — Gerſte To 25 
na 


57 - beim: loco r 12004 23—28 
bz. 1 Fut Erbſen 

tterwagre 
— Rüböl 


42 — 48 nach Qualität. — Leinöl loco 12 

loco e 100% obne Faß 154 * bez., dir April 151— th . 

bz., er men 155-4 Ver bz. — Spiritus er 8000 % 
2 154 — 0 bz. u. 2, 


loco ohne Faß 1 3 Re bz., 
10, 


& 

0.31 3% Kg, Nr. 61 Fe 3 * m Ctr. 
Sad. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 Ye Ctr unverfleuert incl. Sad 
Ar April 3 a 8 bz., April⸗Mai 3 % 7} Ar bz. 
Mai⸗Juni 3 % 71 % bis 3 N A. bz. — Petroleum 
raffinirtes (Standard white) Yr Centner mit Faß loco 77 , 
der April 74 % bz., April⸗Mai 7% 2. 

teh märkte. 

(Berlin, 19. April. (Originalbericht.) Auf heutigem Dis 
markt waren zum Verkauf an Schlachtvieh angetrieben: 1557 
Stück Rinder. Der Handel verlief ſehr flau und trotz der 
17 7 Zutrifft konnten nicht alle Beſtände geräumt werden. 

1. Sorte erzielte r 100% Naschen 16—17 , 2. Sorte 
1314 , 3. Sorte 9-11 * — 2374 Stück Schweine. Kaufe 
für auswärtige 1 iugg: wurden ut eule und es blieben 
bei gedrückten Preiſen noch viel unverkaufte Beftände- Beſte 
fette Kernwaare erzielte 17— 18 % & 100% Fleiſchgewicht. — 
5493 Stück Schafe. Den Markt belebten Anfangs Ss An⸗ 
käufe Behufs Exportes, doch bald ließ dies nach und der Schluß 
des Marktes war ziemlich flau. — 736 Stück Kälber, die bei leb⸗ 
bafterem Verkehr zu mittelmäßigen Preiſen ausverkauft wurden. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 19. April. Wind: OND. 
Geſegelt: Fredrickſen, Freya; Peterſen, Emanuel; beide 
nach Norwegen; un Dora, ‚Bergen; an 2 8 mit Getreide. 
April. 
Geſegelt: 1 Hoffnung, Bann, Getreide. Beyer, 
a de — ar Ho Iz. 
47 ommen: Schütterow, Georg 3 Glouceſter, Salz. 
An ommend: 2 Barken, 2 Schoone 
Thorn, >. April, 1870. — Barlerftand: 10 Fuß. 


O. se Bin: freundlich. f 
Henſen, Askangs, Plock, Berlin, Jet u. Meyer, 42 5 Rogg. 
— — Wolfſohn, do., do., J. Saling, 4 a be: 


Lehmann, Flatau, do., do. „ ders, 
Stein, Schönwitz, do., do., Gebr. Ginsberg, 17. 306er, Hefe 
Ebling, Goldmann, do., do., C. Mey Rogg. 
Salat a, Laski, Wloclawek, Danzig, Goldſchmidts S. 5 30 Weiz. 


Wroblewski, Wieniawski, do., do., dieſ., — Rogg. 
Turner, Neumann, do., do., 2 Weiz. 
Mane Laski, do., Bo, 8 S. en L. . 6 — Erbin. 
Klawe, Unger, do., do, dieſ., 00 19 30 do. 
a do., do., dieſ., 10 en. Wide. as leeſ. 45 — Weiz. 
Dreher, derſ. do., do. ., diel., 52 — Erbin. 
Schnigk, der, do., Berlin, Seiigjohn u. Co., 43 28 Roos 
Markmann, deri., do., 43 51 
Mouls, Askanas, Plock, Manz Steffens S., 35 31 Erbin. 
Krüger, Woldenberg, dö., do. cen . &, 42 30 do. 
Majewski, Flatau, do., de., Steff 35 — Rogg 
Müller, Askanas, do., do o., L. N. Köhne 55 — Erbin 
Ulawsk', Schönwitz, do., do., Goldſchmidis S., 48 30 Weiz. 
Kollmann, Askanas, do., do., L. M. Köhne, 1 — Weiz 
Schmidt, Sa do., do., Goldſchmidts S., 49 — Rogg 
Lahde + . omza, do. 7 6 36 Erbin 
ähne, de 8 - 51 59 Ng 

anti ders, d 5 — 426 

anke, Lolhe u. Geſund belt, do., do., Otto u. Co., 7 53 Som. 

braham, Fayans, do., erl n, 50 54 Rogg 
Krauſe, Rogoczynski, Janki, Danzig, 55 19 do. 
Goergens, Koplowicz, Wyszkowo, do., 11 do. 
a? Rogoczynski, Janki, do., 17. 4 Weiz, 5 52 > 


Ewald, Eiſenmann, Czerwinsk, do, 10. 53 Weiz, 3 
Wohlfeil, a 1 do. 9 46. 6 RB. 11 49 are 
Finger, Rogoczynski, Janki, do., 7. 19 1 14 do. 


Will, Eiſenmann, Czerwinsk, do., — W 
Kriegſtein, Kleczews ki, u do. 5 — — „2— Exit 
Venske, Askanas, do., do., Ste ens 
Wolff, 0 ans, do., do,, Toeplitz, — Wei 
riedti 1e do., do., 36. 10 Weiz., 5 91 Grin 
rabandt, Glaß, do., do., 3 — Rog 
Liebſch, Wotkowicz, Kamion, do., N. e 31.28 g., 23 22 Ern. 
Zander, Lachmanns S., Thorn, d o., 54 — Weiz. 
Verantwortlicher Redacteur: In Vertretung: A. W. Kafemann 
in Danzig. 


WMretebrologiſche Beobachtungen. 


19 4 341,83 * 80 sa N. mäßig, hell und klar. 
29 8 342,81 „ ſtill, hell und dieſig. 
13 28. mäßig, hell und klar. 


Berliner Fondsbörse vom 19. April 0 e s N 5 i Preußiſche Fond. . > u. . 2 8 Vol gerte . 50 99 50 b. u B 
| „ u man Sara rare 15 8 A Frelwill. Anl. N | None e 8057 b 7 5 
5 Eiſenbahn⸗Aetien. Nba 2 äh 1133 10 taatsanl. 1859 5 u bj reußif a 4 90 6 Amerik. rz. 188 SR) 
3 —| de. St-Brior Al 1 Pe do. 88 4 92 bi 1005 Wechſel⸗Cours vom 19. April. 
ee || —. eee  |8 6 ae . 8 a. 5 5 185 We fl, f b 

b . 11 65 do. 1867 4 uslaudiſche Fond on. 

1 4 00 805 — 9 615 981 07 50. 50,0 4 f 85500 Seng e e 27 % — abs kun 1 457 6 

9.41244 55 e ahnen f 188.6107 e de. 8s 8 Fran 4 je bo. Non. 3 11508 bz 

5 5 0 5 , > Damirhenim. 005 | © Ice 6, 0,23 & 

1 4 2 . Beioritäts-Dbligationen. dei 8. arte 1a | 158. „ ienDefen. 2.625 | 22} 01 

8k 4 1374 63 Rurst-Chartom 5 | 80 55 do. 93 65 do. Grebitioofe |- ue do. do. 2 Mon. 5 Sig bi 
6 5 95 65 Kurs e klew E 8 bi u he 4 74 b do. 1860 r Loeſe 5 | 78 5 wir N en ne E 4 

K 4% 8 Bank- und Inbufrie-Payiere. Berliner se 91 % Ah Ir 10 8 50 90 8 125 N 991 0 

723 1101 0 Li; — pro 1609. 114 — * Pfdbr. 1 5 0 zum ate 74 Si Fl ee des N 

7 65 11106 G erliner Handels⸗Gef. 104 | 135% B 1 3} 74% b bo. 1 5 85 ® 3 6 ul bi 

715 1108 @ riv.⸗Bank | 64 4 06 ® 14 82 65 en Leid. 18645 | 903 rsd 8 %a 6 | 738 53 
4 fle jebomm Anti, |< 415 Di a . u, NE 95 1 hal io 3 8 8 Veen 8 Lage. AU Ui 

108 oz othaer Greditb.Bfbbr.| — |5 | 98} b Slehice Bibbr. 34 — — eich, 7 ö 

1 12 A 7 — Priv.⸗Bank 51 4 15 0 Beftr. re ſch 0 74 bz ai "ae Fer 4 1183 405 | W F 8 5 

4 17 0 u G 8 I 8. &rht E DEN 155-4-524 h do. 2 44 87 — | gn an 6+ 5 „ohne K. b5 2sdr. 112 8 
4851 b u G Oele Provinzialbank 16.1314 | 103 5 do. are A % 90 10 81 9 err. W. 82 03 85 1 
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ie heute Nachmittag 64 Ubr erfolgte glück⸗ | 


liche Entbindung ſeiner lieben Frau von 
einem kräftigen Mädchen zeigt * an 
ulius 


J 

Borkau, den 19. April 1870. 

eute früh 3 Uhr ſtarb meine theure Frau 

Eliſabeth, geb. Struckmaunn, an ihrem 
36. Geburtstage, im 16. Jahre unſerer glüds 
lichen Ehe. i 1 1 

Ich erfülle die ſchmerzliche Pflicht, dies in 
meinem und meiner ſieben Kinder Namen zur 
Anzeige zu bringen. 0 

Are den 19. April 1870. 


(6896) recht, 
Propinzial⸗Landſchaſts⸗Director 

Heu früh um neun Ubr ſtarb am 19. Tage 

nach der erſten Entbindung und im halbe 
vollendeten 24. Lebensjahre, meine Frau Marte, 
geb. de la Croix. 

Zoppot, den 19. a 1a 10 

„v. are erg, 

(68980 Baumeiſter. 


Auction mit friſchen 
Rübkuchen. 


Mittwoch, den 27. April, 
Vormittags 10 Uhr, * 
werden wir in unſerem Speicher „Der Rothe 
am Schäferei'ſchen Waſſer eine Partie friſche 
ſchimmelfreie Rübkuchen an Meiftbietende gegen 
baare Zahlung verkaufen und laden Kaufluſtige 
dazu ein. (6918) 
Petschow & Co. 


Ri a 
AA 1: —— 
Gi 92 ee 


x — 
Danzig- Königsberg. 
Die Dampfböte „Verein“ und „Oliva“ 
haben ihre Fahrten aufgenommen und fährt 


Dampfer „Oliva“ Sonnabend, den 
23. h., von hier. 
Näheres bei 


Emil Berenz, 


Schäferei 19. (6911) 


Dampler- Verkindung 
anzig— Stettin. 
Von Danzig Dampfer „Ceres“, 
von Stettin Dampfer „Colberg“ 
Freitag, den 22. April. 
Güteranmeldungen nehmen entgegen 
Nud. Chriſt. Gribel in Stettin, 
Ferdinand Prowe in Danzig, 
(6935) HBaundegaſſe 95. 

Per Schiff „Sabrina“, 
Capt. Pritchard, 
erwarte ich in nächſter ae ab 
Port Madoe meine erſte Ladung 
beſten lauen Dachſchiefer 
und bitte um gefällige baldige 
Ordres, die billigſt ausgeführt 

werden. 
Richard Meyer, 

Comtoir: Buttermarkt 12/13. 
Von prima engl. Stein⸗ 
kohlentheer erwarte ich per 
Schiff „Margaret“ die erſten Zu⸗ 
uhren und offerire hievon zu bil⸗ 
igen Preiſen. 

Richard Meyer, 
Comtoir: Buttermarft 12/13. 


Frisch gebrannter Kalk 9% 


ist am billigsten aus meiner Kalk- 
brennerei in Legan und Langgar- 
ten 107 stets zu haben. 

©. H. Domanski Ww. 


ortland-Gement offerirt (615 
Otto Vaulfen, Sundenafe Sl. 


F. G. Reinhold. 


aasee 


Chignous, Scheite 


empfiehlt in großer Auswahl zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen 


Franz Bluhm, 
nur Jopengaſſe No. 31. 


Beſtellungen von außerhalb werden um⸗ 
gebend ausgeführt. (6916) 


EA Kube Ei 
ie Marmor⸗Grabſtein⸗Handlung und 
Steinmetz Atelſer, Danzig, Speicherinſel, 

Milchkannengaſſe No. 28, von J. Dreyling, 

empfiehlt einen geſchmackvollen Vorrath von 

Grabdenkmälern, nd Far Kiſſen ſteinen ze. 

in Marmor, Granit und Sandſtein zu Fabrik 

preiſen. Nichtfertige Gegenſtände werden nach 


eichnung ſchleunigſt angefertigt. 
— 5 En ca mm 


Eu Bm Ba 
3˙ ee und Führung von 
Handlungsbüchern jeder Art, ſowie 
zum gründlichen Unterricht im Buchhal⸗ 
en empfiehlt ſich ergebenſt b 2) 
F. G. Kliewer, Broobänleng 23, 2. Etage, 


A billigſten Preiſen. 


Shemiice Faun zn duni 


l R. Petschow. Gustav Davidsohn, 

Die Actionaire werden erſucht, eine zweite Einzahlung von 25 Prozent mit 50 Thalern pro 
Actie bis zum 30. d. Mts. an die Kaſſe unſerer Geſellſchaft, Langenmarkt 4, im Comtoir des Herrn 
Guſtav Davidfohn, zu leiſten. Bei der ee find die Interimsſcheine einzureichen; dieſel⸗ 
ben werden mit der vorgeſchriebenen Quittung am folgenden Tage zurückgegeden. — Vorläufige Be: 
ſcheinigungen über die Einzahlung und über die Einreichung der Interimsſcheine hat auf Erfordern 
Herr Guſtav Davidſohn zu erteilen. 

Danzig, den 19. April 1870. 


Der Auſſichtsrath. 


„Damme. L. Goldschmidt. (6909) 


Zu den Schulverſetzungen 


1 5 47 ich mein Lager ſämmtlicher Schreibehefte von S 
zu den billigſten . ſowie Schultaſchen für Knaben und Mäd⸗ 
chen, Reiſzeuge, Federkaſten, Stahlfedern, Halter, Bleifedern und 
alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel. 


Louis Loewensohn aus Berlin, 


(6126 Langgaſſe No. 1; 


Von Ende Art befindet — mein e ee No. 17. 


4. Klaſſe Ziehung 
eee ee 27. April 
1870. 


Kauflooſe 
2 Thlr. 2 
Preussische Schleswig- Holsteinische 
Landes-Industrie-Lotterie, 
zum Beſten der Invaliden und Hinterlaſſenen aus den Befreiungskämpfen 


der Jahre 1848—1851 und 1864. 
Werth der Gewinngegenſtände 57,940 Thaler. 


Wir erinnern an die Erneuerung der 4. Klaſſe, welche bei Verluſt jedes Au⸗ 
rechts bis zum 25. April geſchehen muß. 1 8 5 n 1 

Die Gewinne der 3. Klaſſe find eingetroffen, und erſuchen wir die Gewinner, die Gewinns 
Gegenſtände baldigſt von uns abzuholen. 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Langenmarkt No. 40, neben der Rathsapotheke. 


19613) 


Vor Nachahmung wird gewarnt! 


Keine Sommersprossen — Sonnenbrand — gelbe Flecken - Falten 
Runzeln — Flechten — Finnen. Keine Blatternarben — Mutter- 
male — Pockennarben — Schuppen — Mitesser — Hitze — Kupfer- 
röthe — rothe Nasen mehr! Einziges Schutzmittel gegen 
Sonnenbrand! 
Schönheit und Jugend wiederzugeben und zu erbalten 
vermag nur allein das weltberühmte Natur-Schutz-Mittel 


„Eau de Lys de LOHSE®, 
Schönheits-Lilien-Milch, 


- vortheilhafteſte Flaſche 2 % und 1 , Probeflaſche 15 Ze 
Um das einzig garantirte Natur-Schönheits-Mittel zu erhalten, for: 


dere man in der Niederlage für Danzig bei Herrn W. Schweichert, Langgaſſe 
No. 74, das berühmte Eau de Lys de LOHSE aus Berlin. 


5 SARS 


NEN NE 


N IF 97 
T. M. Puttkammer, 
empfiehlt in reichhaltigſter Farben- und 
Muſterauswahl die neueſten Stoffe für 
Ueberzieher, ganze Anzüge, Beinkleider 
und Weſten und haltbare Buckskins für 0 
Knabenanzüge, beſte Regenſchirme, Rei⸗ N 
ſedecken, Regeuröcke u. Plaids, Herren⸗ 
Unterkleider, Schlipſe, Schleifen dc. zu N 


10 


4 
10 
\ 
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(6710) 
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Das früher Feyerabendt'ſche Grundſtück 
Zoppot, Südſtraße, mit 9 Zimmern und 
ſonſtigen Bequemlichkeiten, iſt für die diesjährige 
Bade⸗Saiſon zu vermiethen. Das Nähere Dans 
zig, Holzmarkt No. 8, und Zoppot auf dem Hofe 
bei Bartz. (6910) 


Getreide, Saat- Ver⸗ 
ladungs⸗ u. Wollſäcke 


empfeblen in großer Auswahl zu den billigſten 
Preiſen (6925) 


R. Deutschendorf & Co., 


Milchkannengaſſe 11, Speicheriniel. 
merzloſe Operation im Munde, 
ſchnelles Beſeitigen der Zahnſchmerzen, 
Plomben und künſtliche Zähne nach den beſten 
Methoden in Pfeiffer's Atelier, Frauengaſſe 
No. 48. (6851) 


I 
— |] 
SYräucherlachs, a „ 12 Sgr. empfiehlt 3 
Ne 5 Sontowei, Yausthor Ro. 6. | Rüb⸗ und Leinkuchen, 
En leichter Halb verdeckwagen, I= u. Apännig alles von beſter Qualität, empfiehlt 
zu fahren, iſt bill. zu verk. Hausthor No. 5. (5998) N. Baecker in Mewe. 


3 


Circa «WO Thlr. werden auf ein Gut 
von 11 Hufen hinter 11,000 Thlr. ge⸗ 
wünſcht. 


Adr. in der Expediti 0 . unter 
No. 6899 erben a 


Klee: und Gräferfamen, 
Saathafer, 


Ein Eisſpind, für Reſtaurateure 


paſſend, zu 
„verkaufen Junkergaſſe No. 3. (6932) 
Ein etwas vermögender junger Mann, Oeco⸗ 
nom, der bereits 4 an die Landwirtb⸗ 
ſchaft erlernt hat, ſucht ſofort oder zum 1, Mai 
cr. Stellung. Auf hohes Gehalt wird nicht ge⸗ 
ſehen, ſondern mehr auf Gelegenheit zur Ver⸗ 
vollkommnung. Adr. unter No. 6906 in der 
Exped. d. Zig. erbeten. _ 
Keaben auch Mädchen finden im einer 
anſtändigen Lehrerfamilie vortheil⸗ 
hafte Penſion. Adr. werden unter No. 
5638 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein junger Kaufmann ſucht von ſofort ein ges 
müthliches, unmöblirtes Zimmer, am langen 
Markt gelegen. Offerten unter 6934 durch die 
Expedition dieſer Zeitung. 1 
Eine tücht Wirth. die d. Küche ſebr aut verft, 
w. empf. Poggenpfuhl 33 bei A. Gegus. 
Cörſſiliche Leute, welche geſonnen fein follten, 
ein nettes, kräftiges, 6 Jahre altes Mäds 
chen. welches ſeit einigen Tagen Waiſe gewor⸗ 
den iſt, für eigen anzunehmen, wollen ſich ge⸗ 
fälligſt melden Sandarube No 453, 1 Tr. links. 
ahe dem Gymnafium u der Petriſchule fin⸗ 
1 den Benfionaire freundl. Aufnahme. Näh. 
bei Hrn. Helfert im Gaſth. z. St. Marienburg. 
1 ann finden freundliche in 
einer anſtändigen Familie und werden gef. 
Meldungen Poggenpfugl 50, 1 Tr. hoch, erbet. 
Ein e anſtändige Kellnerin mit guter Garderobe 
ift zu erfragen Poggenpfuhl 46. (6921) 
nerinnen von angenehm. Aeußern u. guter 
erh empf. Sranzt zwski, Breit 405 
E n anſtändiger Beamter oder Geichäftsführer 
findet in einer anſtändigen Familie gutes 
Logis, auf Wunſch mit ganzer ekoͤſtigung. 
Adr. unter No 6907 in der Grpebition d. Ztg. 
Ein in der Adebargafie belegener Hofraum 
iſt von ſogleich zu vermiethen. 
Näheres Schmiedegaſſe 30. (861) 


Ein und Zimmer ſſt an eine 
anſtändige Wöchnerin zu vermiethen Sand⸗ 
tube Kaninchenberg No. 3, zwei Tr. hoch links. 


Friſche Hummer, 
Hamburger Hühner 


im Rathsweinkeller. 


Gewerbe⸗Berein. 


Freitag, den 22 d. M., Concert, arrangirt 
vom Königl. Muſikdirector Herrn Markull. g 


Der Vorſtand. Rn 
Germanischer Lloyd. 
D „den 21. April, 
Barter ee Mare 1 


Tagesordnung: Discuſſion über vorlies 
gende wichtige Fragen. 


Der Vorſtand. 


Vor ſchuß⸗Verrin 
zu Danzig. 
(Eingetragene Genoſſenſchaft.) 


Sonnabend den 23. April, Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Gewerbehauſes 


General⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: Geſchäftsbericht über 1870 
1. Quartal (8 380.0 u 


Der Verwaltungsrath des Vorſchußvereins 
zu Danzig. King eee Genoſſenſchaſt. 
v, Dühren. 
rn || mund 
SS SSS SS 
Der Königl. Muſik⸗Director 


B. Bilse 


aus Berlin 
concertirt 


Freitag, den 29. und 
Sonnabend, 


den 30. April d. J. 
im Saale des Schützen hauſes. 
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Im Kindergarten, 
Poggenpfubl 11, 
findet Donnerſtag, den 21. d. M., Bor 
mittags 10 Uhr, am Geburtstage Froebels 7% 
(des Gründers der Kinderg.) ein Spiel⸗ % 
feſt ſtatt, wozu die Eltern, ſowie alle die: x 
jenigen, welche die Kinder bei dieſer Ge⸗ 
Wande im ihren N 8 5 
igungen ſehen möchten, aben. 


eee 


l e 
Selonke’s Variet&-Theater. 
Theater. Ballet. Geſangs⸗ und Coupletvorträge. 
CCC 


Restaurant de Klein 


35. Langgaſſe 35. 
Heute Abend vom Faß friſch und kühl: 
echt Dresdener Felſenkeller, 
echt Bodenbacher, 
5 ale „Münchener Lagerbier, 
echt Culmbacher, 
län fafcenteſſel Erggertier 
aſchen ri . 
(6915) 8 aa Klein, 


— -¼ — ͤ 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


